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AUS AMBERG

FÜR DEN NOTFALL

Klinikum: 3 80
Standortärztl. Bereitschaftsdienst
im ehem. BWK (ausschl. für Solda-
ten): Köferinger Str. 1, Tel. (0 96 21)
706-2110, Fax 706-2039, BwKz.:
90/6731-2110

Polizeiinspektion: 8 90-3 20

Geschäftsruf Feuerwehr: 48 98-0.

Stadtverwaltung: 10-0 (AB 10-222),

Störungen: Kanal 10-441,Straßen-
beleuchtung 10-442,Straßenschä-
den 10-433,Strom, Gas, Wasser
(Stadtwerke) 603-666

e.on-Ostbayern: kostenlose Stö-
rungs Nr. 0800-2 03 05 03.

Elterntelefon: 0800/111 0 550 ge-
bührenfrei, Mo.+Mi. 9.00-11.00; Di.+
Do. 17.00-19.00.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

MÜLL/RECYCLING

Müllumladestation Witzlhof: Koke-
reistr. 10, Tel. (0 96 21) 6 44 50,Mo.
bis Fr.: 8.15-12.00 und 12.30- 16.00

Wertstoffhof Gailoh: Im Frauental 7,
Tel. (0 96 21) 78 10 19; Mo.,Mi., Fr.:
10.00-12.00, Di. + Do.: 16.00-18.00,
Sa.: 9.00-12.00

Wertstoffhof Neumühle: Reiterstr. 4
Tel. (0 96 21) 6 10 84; Mo., Mi., Fr.:
16.00-18.00, Di. + Do.: 10.00-12.00,
Sa.: 9.00 -12.00

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

BILDUNG

MGH-Elternschule: Amselweg 7a,
Bürozeit 8.00- 12.00, Tel. 8 62 72,
Fax 760546, info@elternschule-am-
berg.de

Evang. Bildungswerk: Paulanergas-
se 12, Bürozeit 8.00-12.00, Tel.
49 62 60, Fax 496261, info@ebw-

amberg.de, www.ebw-amberg.de

Kath. Erwachsenenbildung:Dreifal-
tigkeitsstr. 3, Bürozeit 9.00-11.00,
u.n.Vereinb., Tel. 2 55 08; Fax 33256,
info@keb-amberg-sulzbach.de,
www.keb-amberg-sulzbach.de

Kolpingbildungswerk: Raigeringer
Str. 25b, Bürozeit 8.00-17.00, Tel.
77 13 10, Fax 771320; amberg@kol-
ping-ostbayern.de, www.kolpingost
bayern.de

Pfarrbücherei St. Josef, Raigering:
16.30- 17.00 Ausleihe.

Staatliche Bibliothek (Provinzialbi-
bliothek): 10.00-18.00 Ausleihe, Tel.
6 02 80.

Stadtbibliothek: Ausleihe: 10.00-
18.00 Ausleihe, Zeughausstr. 1a, Tel.
10-2 34.

Volkshochschule: Zeughausstr. 1a,
Bürozeit 8.00-12.30, Tel. 10-2 38 o.
10-8 86, Fax 10-2 81, vhs@ amberg.
de, www.amberg.de

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FÜR DIE JUGEND

JuZ Klärwerk: 15.00-21.00 JuZ-Café.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

HOBBY UND FREIZEIT

Bridge-Club: 18.45 Spieleabend im
Sportheim Ursulapoppenricht. Gäste
willkommen.

Liedertafel: 19.30 Probe im Gast-
haus „ZumKummertbräu“.

Rheuma-Liga: keine Trockengym-
nastik im Hl. Geist-Stift.

Schäferhundeverein 1958: 17.00
Übungsbetrieb.

ESC - Eistanzabt.: 10.00-11.00 Fami-
lieneislaufkursmit Betreuung, Grup-
penunterricht für Kinder und Erwach-
sene. Kosten: 3 Euro/Person; Mitglie-
der frei; Schlittschuhausleihe: 2 Euro.

Eishalle - öffentl. Lauf: 14.00-15.30
u. 16.00-17.15.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KIRCHEN

St. Martin: 14.00 Senioren Bewe-
gungsnachmittag im Pfarrsaal.

Paulanerkirche: 14 Uhr Offenes Ge-
wölbe für Senioren.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

OTV

5.00, 14.00 Infokanal, 8.00 RTL-
Shop, 16.00 Regio Shop,17.45, 18.45,
19.45, 20.45, 21.45, 22.45, 23.45Wet-
terschau,17.50, 18.50, 19.50, 20.50,
21.50, 22.50, 23.50 Opf. Heimat,
18.00, 19.00, 20.00, 21.00, 22.00,
23.00Magazin, 18.30, 19.30, 21.30,
22.30 DRIVE - Motormagazin, 20.30,
23.30 Rückpass.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

HEUTE IM KINO

Ring-Theater: Vorstadtkrokodile 2,
14.30, ab 6 Jahren—Valentinstag,
17.15 u. 20.00, ab 0 Jahren.

Park-Kinos: Zeiten ändern Dich, So.
14.30, 16.15 u. 19.00, ab 12 Jahren
— Wolfman, 21.00, ab 12 Jahren—
Wolkigmit Aussicht auf Fleischbäll-
chen, 14.15, ab 0 Jahren—Avatar -
Aufbruch nach Pandora, So. 16.15 u.
19.30, ab 12 Jahren— Alvin und die
Chipmunks 2, 14.45, ab 0 Jahren.
Film-Auslese: Kapitalismus: Eine Lie-
besgeschichte, 17.15 u. 20.00, ab 6
Jahren.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VORSCHAU

SkF:Do., 8.00 – 12.00 und 14.00 –
16.00 in der Salzgasse Verkauf von
gut erhaltener Kleidung für Kinder
und Erwachsene. Erlös für Betreu-
ungsarbeit des Vereins.

AMBERG. Niemand spricht gerne darü-
ber, dabei sind geschätzte fünf Millio-
nen Deutsche betroffen: Blasenschwä-
che ist ein heimliches Volksleiden. Im
Amberger Klinikum werden jährlich
mehr als 300 Patienten deswegen be-
handelt. Am letzten Abend des dies-
jährigen Gesundheitsforums standen
mit Prof. Dr. Anton Scharl, Chefarzt
der Frauenklinik am Klinikum St. Ma-
rien, Dr. med. Ralf Weiser, Chefarzt
der urologischen Klinik am Klinikum
St.Marien und den beiden niedergelas-
senen Kollegen Dr. med. Otto Reindl,
Frauenarzt mit Zusatzbezeichnung:
Pränatale Diagnostik Degum II und
Urologe Dr. med. Rudolf Scharl insge-
samt vier Experten für Harninkonti-
nenz dem interessierten Publikum Re-
de undAntwort.

Gewebeschwäche als Ursache

Es gibt verschiedene Formen der In-
kontinenz. Die Belastungs- oder Stress-
inkontinenz als häufigste Form tritt
auf, wenn Personen nicht mehr in der
Lage sind bei Druck im Bauchraum
durchMuskelanspannung den Urin in
der Blase zu halten. Diese Form kann
durch Husten, Lachen oder Niesen
aber auch einfach nur durch Hinset-
zen oder Aufstehen ausgelöst werden.
In besonders schweren Fällen kann
der Harnabgang sogar schon während
des Liegens vorkommen.

In den meisten Fällen ist die Stress-
inkontinenz bedingt durch eine Gewe-
beerschlaffung im Becken und nach-
folgende Senkung von Organen, unter
anderem der Gebärmutter. Durch das
Absacken der Organewird der Schließ-
muskel der Harnröhre undicht. Die
Gewebeschwäche besteht oftmals
nach häufigen oder schweren Gebur-
ten. Die Therapie beginnt mit Physio-
therapie, gegebenenfalls mit Unter-
stützung von Medikamenten. Wird
hier kein zufriedenstellender Erfolg er-
reicht, kann eine Operation helfen.

Eine weitere Variante ist die Drang-
inkontinenz, auch Reizblase genannt.
Bei dieser Form verliert der Patient die
Kontrolle über die Blase: Unwillkür-
lich entleert sich die Blase, ohne dass
der Patient einen Einfluss darauf hat
oder den Urinabgang stoppen könnte.
Die Behandlung dieser Form der In-
kontinenz ist in aller Regel medika-
mentös, eine Operation ist nur in selte-
nen Fällen nötig.

Blasenschwäche wird auch heute
noch oft als reines „Frauenproblem“
abgetan. Frauen sind zwar häufiger be-
troffen, da das Bindegewebe, das die
Muskulatur stützt, bei ihnen von Na-
tur aus schwächer ist, doch rund ein
Viertel der von Blasenschwäche Be-
troffenen sind Männer. Während
Frauen meist unter Belastungs- bzw.
Stressinkontinenz leiden, sind bis zu
80 Prozent aller männlichen Inkonti-
nenzpatienten von Dranginkontinenz

betroffen.
Dabei, so Dr. Weiser, können durch

die Kooperation der beiden Kliniken
undmit den Niedergelassenen und der
Kombination des „Know-how“ alle
modernen Diagnose- und Behand-
lungsverfahren zum Einsatz kommen,
neben gynäkologischen Untersuchun-
gen, auch spezielle urodynamische
Untersuchungen. Bevor allerdings mit
der eigentlichen Differenzialdiagnos-
tik der Harninkontinenz begonnen
wird, gilt es mögliche ursächliche
Grund- oder Begleiterkrankungen zu
erkennen.

Nach deren Ausschluss und Durch-
führung der Differenzialdiagnose sind
alle Eingriffe möglich, von kleinen
„Bändchen“ unter die Harnröhre (TVT
oder TOT), über minimalinvasive Ein-
griffe bis hin zu komplexen Rekonst-
ruktionen des Harntraktes und des Be-
ckenbodens.

Immer häufiger erfolgen die Ein-
griffe auch unter Verwendung von so-
genannten „Netzen“, speziell entwi-
ckelten Materialen zur Unterstützung
des Beckenbodens und des Halteappa-
rates, je nach Erfordernis.

Durchhaltewille ist Voraussetzung

Alle vier Experten ziehen eine äußerst
positive Bilanz der urogynäkologi-
schen Versorgung in der Region Am-
berg, insbesondere auch im Rahmen
der Vernetzung zwischen stationärem
und niedergelassenem Bereich, wobei
Gynäkologen, Urologen, Pflegekräfte
sowie die Physiotherapeuten eng zu-
sammenarbeiten.

Entscheidender Bestandteil der
Therapie ist auch das Beckenboden-
training, so Dr.Weiser. „Wer jeden Tag
eine Viertelstunde trainiert, kann bei
leichten Fällen von Harninkontinenz
mit ersten Resultaten nach zwei bis
dreiMonaten rechnen.“ Dafür brauche
es aber die Anleitung durch speziell
geschulte Physiotherapeuten – „und
eben einigen Durchhaltewillen“, sagte
der Urologe.

„Beckenbodenübungen sollten
auch nach einer Geburt unter gezielter
und geschulter Anleitung erfolgen.
Zuhause sollte die Frau diese Übungen
unbedingt weiterführen“, raten die
beiden Frauenärzte. In der Folgezeit
gilt es, zu schweres Heben und zu
schwere körperliche Arbeit zu vermei-
den. Es gibt auch eine Reihe von Hilfs-
mitteln, die für das Beckenbodentrai-
ning eingesetzt werden können.

„Menschen mit Inkontinenz emp-
finden diesen Zustand oft unnötiger-
weise als peinlich und schämen sich.
Dabei ist es doch kein persönliches
Verschulden, sondern ein schweres
Schicksal, welchem aber abgeholfen
werden kann. Nur muss man sich Hil-
fe holen und mit einem Arzt des Ver-
trauens sprechen“, ermutigen die Ex-
perten.

Es ist an der Zeit, sich dem Problem
der Harninkontinenz zu stellen, esme-
thodisch anzugehen, und somit die Be-
troffenen in ihrer Problematik zu un-
terstützen. Alle beteiligten Berufs-
gruppen sehen dies als eine Herausfor-
derung an, die sie gerne annehmen-
werden.

Kooperationmacht‘s
GESUNDHEITSFORUM „Bei In-
kontinenz nicht verstecken“
– Die Urologie ist in der Regi-
on gut vernetzt – Alle Thera-
pien sind einsetzbar.

Prof. Dr. Anton Scharl Dr. med. Ralf Weiser
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DIE REFERENTEN

➤ Prof. Dr. Anton Scharl, Chefarzt der
Frauenklinik am Klinikum St.Marien
➤ Dr. med. Ralf Weiser, Chefarzt der
urologischen Klinik amKlinikumSt.Ma-
rien

➤ Die beiden niedergelassenen Ärzte
Dr.med. Otto Reindl, Frauenarzt, Zu-
satzbezeichnung: Pränatale Diagnostik
Degum II und Dr.med. Rudolf Scharl,
Urologe.

AMBERG. Seit letztem Jahr ist der ge-
bürtige Grieche, Dr. Georg Manolika-
kis, Facharzt für Orthopädie und für
physikalische und rehabilitativeMedi-
zin als weiterer Gesellschafter der or-
thopädisch-unfallchirurgischen Ge-
meinschaftspraxis orthomed in Am-
berg tätig. Die fachübergreifende,
überörtliche Gemeinschaftspraxis um-
fasst mit Dr. Markus Pfeiffer, Dr. Peter
Eibl, Dr. Alois Distler und Dr. Gudrun
Engels vier Fachärzte, die den Patien-
ten mit ihrem Fachwissen und ihrer
langjährigen Erfahrung sowohl medi-
zinisch als auch menschlich zur Seite
stehen. Gleichzeitig wird Dr. Manoli-
kakis auch am Klinikum St. Marien
Amberg zusammen mit seinen Kolle-
gen operativ tätig sein.

Die Gemeinschaftspraxis ortho-
med, die das klassische Spektrum, das
nahezu die gesamte operative und
konservative Orthopädie umfasst, so-
wohl in ihrer Praxis als auch im Klini-
kum St. Marien anbietet, bereichert
mit Dr. Manolikakis ihr Leistungspro-
fil insbesondere durch die orthopädi-
sche Behandlung Infantiler Cerebral-
paresen (ICP), vor allem bei Kindern
und Jugendlichen und durch den
Schwerpunkt der Schulterchirurgie.

Dr. med. Georg Manolikakis hatte

als ehemaliger Chefarzt der Orthopä-
disch-Unfallchirurgischen Klinik Wi-
chernhaus erheblichen Anteil am Aus-
bau des international bekannten Be-
handlungszentrums für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene mit Zereb-
ralparese. Er war bis zu seinem Aus-
scheiden aus der Klinik Vorsitzender
des Arbeitskreises Infantile Zerebral-
parese in der deutschen Gesellschaft
für Orthopädie und orthopädische
Chirurgie. Nach seiner Berufung zum
Chefarzt 1996 hat Dr. Manolikakis fer-
nerhin den Schwerpunkt Schulterchi-
rurgie in Rummelsberg ausgebaut und
zu einem überregionalen Zentrum für
die Behandlung von Erkrankungen
des Schultergelenks, insbesondere der
Schulterendoprothetik etabliert. Dr.
Eibl und Dr. Pfeiffer waren als Ober-

ärzte in der Abteilung von Dr. Manoli-
kakis tätig.

Die orthopädische Behandlung der
infantilen Cerebralparese beinhaltet
auch die komplette Versorgung mit al-
len notwendigen orthopädischen
Hilfsmitteln, einschließlich Lage-
rungshilfen, Sitzhilfen, Liegeschalen
und orthopädischen Schuhen oder
Schuhzurichtungen.

Damit ist das Klinikum St. Marien
sowie die orthopädische Gemein-
schaftspraxis bestens aufgestellt, um
weiterhin eine optimale Versorgung
der Patienten zu gewährleisten und
gleichzeitig die Schwerpunkte in der
orthopädischen Chirurgie regional
und durch ihre weiteren Standorte in
Wunsiedel, Weiden und Nürnberg
auch überregionalweiter auszubauen.

Schulterchirurgie-Spezialist
bereichert Leistungsspektrum
MEDIZINDr. GeorgManolika-
kis – ehemaliger Chefarzt
der orthopädischen Klinik
Wichernhaus/Rummels-
berg, ist Belegassistent am
Klinikum St.Marien.

Dr. Georg Manolikakis
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DER WERDEGANG

➤ Nach seinem Studium der Human-
medizin an der Ludwig-Maximilian Uni-
versität München erlangte er 1985 die
Anerkennung als Facharzt für Orthopä-
die und 1995 die Anerkennung zum
Facharzt für Physikalische und Rehabili-
tativeMedizin.
➤ Von 1986 bis 1996 war er als Ober-
arzt in der orthopädischen Klinik in
Rummelsberg tätig und von April 1996
bis September 2009 als Chefarzt für
den Fachbereich konservative und ope-
rative Behandlung des Schultergelenks
und der Infantilen Cerebralparese (Hirn-
schädigungen, die vor oder während der
Geburt auftreten) in der Orthopädischen
Klinik Wichernhaus im Krankenhaus
Rummelsberg zuständig.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Einbruch in Geschäft
AMBERG. In der Zeit von Samstag,
16 Uhr, bisMontag, 8.30 Uhr, brach
einUnbekannter in einen Elektro-
markt an der Regensburger Straße ein.

Dazu schlug er die Glasfüllung eines
Nebeneingangs ein. Anschließend
wurden der Laden durchsucht. In ei-
ner Gefriertruhe fand der Täter
schließlich eine rote Geldkassettemit
Bargeld inHöhe eines vierstelligen Eu-

robetrages. Der Sachschaden beträgt
rund 500 Euro. In gleichen Elektro-
markt war bereits AnfangDezember
2009 eingebrochenworden. Ob es sich
allerdings um den selben Täter han-
delt ist nicht bekannt.
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